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dte jene an einem Franz von ales, am hU Alphons Liguori,
Franz Borgia und Anderen gefunden: der wird gewiß mit Freude
ein uch begrüßen, das 5  Ult Jubelfeſte eine unverwelkliche Blumenleſe
aus ſämmtlichen Schriften der Heiligen bietet. Es iſt das oben angeführte
Tereſienjahr ein gelungener Verſuch zur allgemeineren Verbreitung dieſer
„fruchtreichen“ Schriften Nicht jeder, Ole der erfaſſer mit Recht
bemerkt, i ſt un der Lage, ſich ſämmtl. erke der Tereſia
3 U verſchaffen, aber edem i ſt hiemit ern guter Auszug
Gus den Schriften nach den beſten Ausgaben, (wir erwähnen

die meiſterhafte ouix 3. UIm practiſchen Format,
hübſcher Ausſtattung U M rech mäßigen Preis eboten.

Der Verfaſſer, ſelbſt ern Sohn der hl Dereſia, hat ver
ſtanden, un die nach Monaten und Tagen geordneten und der VIA DPUI-
gativa. I1Iluminativa und Ullitiva folgenden Leſungen auch einige
des Kirchenjahres, ſowie die Lebensgeſchichte der Heiligen mit einfließen
laſſen Daß E auch Einiges üher die verſchiedenen „Gebetsſtufen“, U  3  ber
Beſchauung und Extaſe Vollſtändigkeit mit un den Rahmen aufnahm,
Ucht Er ſelbſt un der Vorrede V rechtfertigen.

Der Heiligen elbſt folgend te auch dem Gebrauche des geſammten
Carmelitenordens und den Bollandiſten, ſchreibt der erfaſſer den Namen
der eiligen n einer uns Deutſche befremdenden Weiſe ohne „h
Damit würde auch die etymologiſche Ableitung des Namens aus dem
phöniziſchen, lateiniſchen un deutſchen, nicht aber die aus dem hebräiſchen
und griechiſchen harmoniren.

Die tellung des Verfaſſers, die Genehmigung des Ordinariates
Linz und der Ordensobern bürgen uns für die üte dieſes Büchleins und
laſſen auch dte kleinen Druckverſehen ganz vergeſſen. Möchte das Büchlein
dazu beitragen, daß aun rech vielen Ordensleuten, Weltprieſtern und
frommen Laien das Gehet der Kirche an Tereſienfeſte zur Wahrheit
werde. t (COelestis ejus doctrinae Habulo nutriamur. „Daß wir
genährt werden 0 mit dem kräftigen Brode ihrer himmliſchen Lehre.“

Regensburg. M

Brautprüfungs⸗Protokoll D.; genehmigt biſchöflichen
Ordinariate Linz. M Verlag der Preßvereinsdruckerei n inz

Daß ern Schema zur Aufnahme eines Brautprüfungs-Proto-⸗
kolles keine überflüſſige Sache ſei, bedarf wohl eines Erweiſes. Es
laſſen ſich die nothwendigen Punkte, die beim Brautexamen giltigen
und erlaubten Abſchluß der Ehe in rage kommen, kurz und bündig dar—⸗
ſtellen, daß der Pfarrer oder Seelſorger, der das Examen vornimmt,
das Weſentlichſte vor lugen hat und nicht eu etwas Wichtiges über⸗
le. Selbſtverſtändlich bleibt die genaue und gründliche enntni des
Eherechtes vorausgeſetzt, die ſich Urch derartige ehelfe durchaus nicht
erſetzen läßt Der Behelf aher wird esha noch nicht überflüſſig, ſondern
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dient zuv Auffriſchung und Wurhezenwärtiauhe der einzelnen Punets
5 geordneten Aufeinanderfolge der zu ſtellenden Fragen, ſowie er die
materielle Abfaſſung des Protokolles erleichtert.

In dieſer Beziehung ſei alſo das oben angegebene Protokollſchemabeſtens empfohlen.
Wie bir hören, wird dasſelbe het einer Auflage auf den

Militärſtand noch mehr Rückſicht nehmen, als bisher geſchehen. Zu Punct 19
ließe ſich vielleicht beſſer ſagen: 0 würde das ein trennendes Hinderniß
conſtituiren, anſta „o wäre die Ehe ungiltig“, weil 10 der Eheabſchluß
noch nicht geſchehen iſt zur Zeit der Protokollabfaſſung und weil eventuell

Dispens nachgeſucht werden könnte. Punct 2  5  2 dürfte gleichfalls
heſſer alſo geſtellt werden: Haben Sie nicht ſchon bei Lebzeiten hrerGattin der gegenwärtigen Braut das Heirathen verſprochen, und wenn 0,
haben Sie mit ihr unerlaubten Umgang gehabt? Das Gleichegilt bei den betreffenden Fragen an die Braut

Bezüglich der Zeugen möchten wir bemerken, daß deren Anweſen⸗heit nicht abſolut nothwendig iſt; U eS M Gegenden bekannt,
N denen deren Anweſenheit geradezu verboten ſt, amit nicht das Eheverſprechen zu einem förmlichen Eheabſchluß werden könne, vas bei
un mit Rückſicht auf das bürgerliche Geſetz, das den Mangel des Auf⸗
gebotes einem trennenden Hinderniß gemacht hat, gerade nicht zu He⸗
fürchten wäre

Linz Prof. Di Hiptmair.
AukRA 2 nahrad Skody Sepsal Iolästé Prospéch posluchacuohoslovi IDr Frantisek anis knéE7 areidiecese Olomouéké.

Olomouti. Kniz. areibisk. kniha kam enotiskärna. Näkladem
vlastnim. 882

Das vorliegende Werk hat ſich zur Aufgabe geſtellt den Hörern der
50—4  Theologie den ganzen Inhalt der conſtitutiven und reſtitutiven Gerechtigkeitmit Zugrundelegung des öſterreichiſchen bürgerlichen Geſetzbuches und der
einſchlägigen Paragraphe des allgemeinen Strafgeſetzes n böhmiſcher Spracheſyſtematiſch, gründlich, lar u  *  1 faßlich darzulegen, wobei die neueſten und
beſten Moralwerke benützt vurden

leſe umfaſſende und rech gelungene Monographie ſieben Bogenark, 112 Seiten ctav, zerfällt Iu zwei Theile, wovon. der 2 Thei
den egriff des Eigenthums un die verſchiedenen Erwerbsarten desſelben
anführt, wogegen der zweite Theil der Reſtitution in drei Abſchnittenhandelt, un zwar m erſten Abſchnitt von POSSESS0T hohae fidei.M weiten Abſchnitt von dem OSSES8S01 malae 1idei. und um dritten
Abſchnitt der Reſtitution im Beſonderen.

Der och Herr erfaſſer ehie ſich vor eine eigene ſelbſtändigeScheidung des hei der Reſtitution vorkommenden Mat erials machen,indem E der onſt üblichen Theilung der radices restitutionis Iu
18

RCCCCCCCCCCCCCCRCRKCCCCCCNNCC


